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■ Unterrichtsanregungen

 2.– 4. KLASSE

02  Leuchtende Fenster 
 in unserer Straße 
 Beleuchtete Häuser bauen
 BRIGITTE LIMPER

 ANALYSE VON KINDERWERKEN

  5  Die Welt, in der ich lebe
 JÜRGEN CLAUS

   1.– 4. KLASSE

  6  Das kunterbunte Klassenhaus
 Eine Haus-Collage malen 
 RENATE MANN/SINA MANN

 1.– 4. KLASSE0
  10  Geheimnisvolle Bauten  
 Kartondruck mit geometrischen  
 Formen 
 BIRGIT BAUMGART

 3.– 4. KLASSE

14  Fantastische Häuser
 Verrückte Haus-Objekte bauen 
 HEIKE STEMPEL/BRIGITTE LIMPER

 TECHNIK

21  Reflektieren mit dem Lernportfolio 
 BRIGITTE LIMPER/CHRISTIAN FRANKE

 3.– 4. KLASSE

22  Stadtsilhouetten aus Müll 
 Schattenbilder aus 
 Alltagsgegenständen 
 UTE HINRICHS

 3.– 4. KLASSE

26  Total verschachtelt
 Ein Gemeinschaftshaus konstruieren 
 ULRIKE DETERMANN

 

■ Service

30 Bücher

32 Ideenkiste 

■  Zum Thema

 LEXIKON

34  Die Entwicklung des Hausbaus in  
 Mitteleuropa
 MARGARETE LUISE GOECKE-SEISCHAB

 ZUM UNTERRICHT

36  Entwerfen, Bauen, Einrichten 

 BRIGITTE LIMPER/JÖRG NEUMANN

 ZUR KUNST 

38  Ungewöhnliche Häuser
 MARGARETE LUISE GOECKE-SEISCHAB

 

   

● 8 Karteikarten: 
Häuser in der Kunst

 mit Gestaltungsaufgaben
zu 13 Werkbeispielen 

● Heft: Berühmte Häuser
 12 außergewöhnliche Bauten und 

ihre Geschichte

● 4 Folien
 mit Abbildungen zu den 
 Unterrichtsbeispielen im Heft Das Thema unseres 

nächsten Heftes ist: 

Köpfe 

Das sind unsere folgen den 
Themen:
● Herbst
● Engel
● Mathematik
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Lyonel Feininger: Ruine am Meer ILyonel Feininger: Torturm I
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Wasa Marjanov: Haus der Betonköpfe        

Wasa Marjanov: Förderbandvilla Wasa Marjanov: Haus der Betonköpfe (Fotomontage)
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Mahlon N. Haines: The shoe house

Dennis Sullivan/Frances Conklin: The dog house

Tim Noble/Sue Webster: Sunset over Manhattan
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Tim Noble/Sue Webster: Sunset over Manhattan

Wasa Marjanov: Haus der Betonköpfe (Fotomontage)
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Annett Zinsmeister: Rasterbau

Annett Zinsmeister: Rasterbau
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Das deutsch-amerikanische Fotografenpaar 

Max Becher und Andrea Robbins hat ein 

Backsteingebäude an vielen verschiedenen 

Orten der Welt fotografiert, das überall fast 

gleich aussieht. Im ersten Moment denkt 

man, dass dasselbe Haus immer wieder 

in eine andere Fotografie „montiert“ wurde. 

Aber es gibt dieses Haus tatsächlich inzwi-

schen an 13 Orten auf der Welt! Und das ist 

das Geheimnis:
Eine jüdische Gemeinde hat das erste Haus 

dieser Serie (770) in New York gekauft und als 

Gemeindezentrum eingerichtet und genutzt. 

Danach wurde überall dort, wo andere Men-

schen dieser Glaubensgemeinschaft leben, 

das gleiche Haus nachgebaut und genauso 

eingerichtet. So sollen sich die Mitglieder 

an allen Orten der Welt zuhause fühlen, so-

bald sie auf ihren Reisen das Backsteinhaus 

sehen und betreten.

Andrea Robbins/Max Becher: 770

2005, digital vergrößerte Fotografien in Metallrahmen, Rahmung: 1370 x 75 cm 

Bild 1: Original 770 – Eastern Parkway, Brooklyn, New York, USA

Bild 2: 770 – Melbourne, Australien

Bild 3: 770 – Mailand, Italien

Aufgaben:Wie wäre es wohl, wenn dein Wohnhaus an einem anderen Ort stehen würde? 

Versetze es in eine andere Landschaft!

1. Fotografiere das Haus, in dem du wohnst. Drucke das Foto aus und schneide das 

Haus aus. Klebe es auf Zeichenpapier. 

2. Zeichne oder male eine Landschaft um das Haus, in die du einmal gern reisen 

möchtest. Vielleicht die Küste am Meer, die Berge, der Urwald oder auch die Wüste? 

3. Fühlst du dich in deinem Haus in der neuen Umgebung zuhause? Schreibe auf, 

wie es dir in deiner Fantasie in dem fremden Land mit deinem Haus ergeht!
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❶ Casa Batllò von Antoni Gaudi in Barcelona/Spanien  

Der berühmte katalanische Architekt Antoni 

Gaudi (1852 –1926) war kein guter Schüler, aber 

zeichnen konnte er schon früh ganz besonders 

gut. Da er als Kind sehr viel krank war, konnte 

er nicht draußen mit anderen Kindern spielen. 

Dann beobachtete er gern die Natur und lernte 

dadurch viel über die Formen der Pflanzen. Als 

er später Architekt war, nutzte er dieses Wissen 

und entwarf außergewöhnliche Bauformen. 

Ein Beispiel dafür ist die Casa Batllò (1904 –1906), 

ein Haus, das er für einen Textilfabrikanten voll-

ständig umbaute. Auf der Fassade wird die Legen-

de des Heiligen Georg dargestellt, dem Schutz-

patron Kataloniens (der Gegend in Spanien, zu 

der die Stadt Barcelona gehört). Auf dem Dach 

sieht man die „Schuppen des Drachen“, gegen 

den der Heilige Georg gekämpft hat. Das Kreuz 

auf dem Dach soll die Lanze Georgs darstellen. 

Die Galerie im ersten Stock steht für das Maul des 

Drachen und die Balkone sehen aus wie Toten-

köpfe. Die Farben der Fassade sind sehr bunt und 

die Formen zeigen sanfte Wellenbewegungen.

Neben Antoni Gaudi waren auch andere Künstler 

wie z. B. Bildhauer und Keramikkünstler an dem 

Bau beteiligt. 2005 wurde das denkmalgeschützte 

Haus in die Liste des UNESCO-Weltkulturerbes 

aufgenommen, weil es so einzigartig ist und ge-

schützt werden soll.

ihre Geschichte

Der berühmte katalanische Architekt Antoni 

Gaudi (1852 –1926) war kein guter Schüler, aber 

zeichnen konnte er schon früh ganz besonders 

gut. Da er als Kind sehr viel krank war, konnte 

er nicht draußen mit anderen Kindern spielen. 

Dann beobachtete er gern die Natur und lernte 

dadurch viel über die Formen der Pflanzen. Als 

er später Architekt war, nutzte er dieses Wissen 

und entwarf außergewöhnliche Bauformen. 

Ein Beispiel dafür ist die Casa Batllò (1904 –1906), 

ein Haus, das er für einen Textilfabrikanten voll-

ständig umbaute. Auf der Fassade wird die Legen-
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❷ Hundertwasser-Haus in Wien/Österreich  

Der österreichische Künstler Friedens-

reich Hundertwasser (1928–2000) ging 

als Kind zur Montessori-Schule in Wien, 

wo die Lehrer ihm einen ausgespro-

chenen Formen- und Farbensinn zu-

sprachen. Später reiste er sehr gern und 

nahm immer einen kleinen Farbkasten 

mit auf Reisen, womit er seine Eindrü-

cke festhielt.

Hundertwasser begann dann ab 1950, 

sich als Künstler mit Architektur zu be-

schäftigen. Er entwickelte Wohnideen, 

bei denen er die Natur mit einbrachte. 

So wollte er zu einer natur- und men-

schengerechten Architektur finden und 

„Häuser für Menschen und Bäume“ 

bauen.

Es entstanden Pläne von Dachbegrü-

nungen, aber auch von Häusern, die 

den Formen der Natur nachempfunden 

waren und nirgendwo gerade Kanten 

und Ecken aufwiesen. 1977 bekam 

er dann durch den Bürgermeister der 

Stadt Wien die Möglichkeit, zusammen 

mit dem Architekten Josef Krawina ein 

großes Haus in Wien zu planen und 

zu bauen. Da Krawina aber nicht mit 

der geplanten bunten Fassade einver-

standen war, übernahm nach dem Bau 

schließlich der Architekt Peter Pelikan 

die Ausführung der Fassade. So ent-

stand von 1983 bis 1985 das Hundert-

wasserhaus, das mit 250 Bäumen und 

Sträuchern üppig begrünt ist und des-

sen Böden überall uneben sind. Ein 

Vorbild des Künstlers war der katala-

nische Architekt Antoni Gaudi.

© Friedrich Verlag, Grundschule Kunst, Material 50/2013. © VG Bild-Kunst, Bonn 2013, Foto: ARTOTHEK
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Aufgaben:Wie wäre es wohl, wenn dein Wohnhaus an einem anderen Ort stehen würde? 

Versetze es in eine andere Landschaft!

1. Fotografiere das Haus, in dem du wohnst. Drucke das Foto aus und schneide das 

Haus aus. Klebe es auf Zeichenpapier. 

2. Zeichne oder male eine Landschaft um das Haus, in die du einmal gern reisen 

möchtest. Vielleicht die Küste am Meer, die Berge, der Urwald oder auch die Wüste? 

3. Fühlst du dich in deinem Haus in der neuen Umgebung zuhause? Schreibe auf, 

wie es dir in deiner Fantasie in dem fremden Land mit deinem Haus ergeht!
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So wollte er zu einer natur- und men-

schengerechten Architektur finden und 

„Häuser für Menschen und Bäume“ 

bauen.

Es entstanden Pläne von Dachbegrü-Ein Beispiel dafür ist die Casa Batllò (1904 –1906), 

ein Haus, das er für einen Textilfabrikanten voll-

ständig umbaute. Auf der Fassade wird die Legen-

de des Heiligen Georg dargestellt, dem Schutz-

patron Kataloniens (der Gegend in Spanien, zu 

der die Stadt Barcelona gehört). Auf dem Dach 

sieht man die „Schuppen des Drachen“, gegen 

den der Heilige Georg gekämpft hat. Das Kreuz 

auf dem Dach soll die Lanze Georgs darstellen. 

Die Galerie im ersten Stock steht für das Maul des 

Drachen und die Balkone sehen aus wie Toten-

köpfe. Die Farben der Fassade sind sehr bunt und 
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de des Heiligen Georg dargestellt, dem Schutz-

patron Kataloniens (der Gegend in Spanien, zu 

der die Stadt Barcelona gehört). Auf dem Dach 
bauen.

Es entstanden Pläne von Dachbegrü-

patron Kataloniens (der Gegend in Spanien, zu 

der die Stadt Barcelona gehört). Auf dem Dach 

sieht man die „Schuppen des Drachen“, gegen 

den der Heilige Georg gekämpft hat. Das Kreuz 

auf dem Dach soll die Lanze Georgs darstellen. 

Die Galerie im ersten Stock steht für das Maul des 

Drachen und die Balkone sehen aus wie Toten-

köpfe. Die Farben der Fassade sind sehr bunt und 
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der die Stadt Barcelona gehört). Auf dem Dach 
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❸ Happy Rizzi House in Braunschweig/Deutschland 

Der aus New York stammende Künstler James Rizzi (1950–2011) liebte die quirlige und leben-

dige Großstadtwelt. In seinen Bildern ist immer eine Menge los. Die Personen wirken fröhlich, 

unbeschwert und ausgelassen. Sogar die Häuser haben Gesichter und zwinkern dem Betrachter 

zu. Auch die Farben, die James Rizzi benutzte, sind bunt und fröhlich.

In der Stadtmitte von Braunschweig, genau da, wo früher einmal ein Schloss und herzogliche 

Ställe gestanden hatten, entstand eine lustige Hausgruppe James Rizzis. Seit 2001 kann man 

das fünfgeschossige Happy Rizzi House bestaunen, das einen fröhlichen Kontrast zu den al-

ten Fachwerkbauten und den Nachkriegsbebauungen im 

Stadtkern von Braunschweig bietet. Große Bereiche der 

Außenhülle sind aus siebbedruckter, gläserner Membrane 

(Stoff) gemacht, die das Haus richtig leuchten lassen. Die 

Fenster passen sich mit ihren Formen den bunten Bema-

lungen an. Sie sind mal wie schiefe Kästen nebeneinander-

gesetzt, mal haben sie die Form von Augen und man blickt 

von innen durch die „Augen des Hauses“ hinaus. So wirkt 

das Rizzi-Haus selbst dann noch fröhlich, wenn es regnet 

und der Rest der Stadt grau erscheint!          
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❹ Empire-State-Building in New York/USA  

Der Architekt William F. Lamb (1883–1952) entwarf den höchsten „Wolkenkratzer“ New Yorks und 

bis 1972 auch der Welt, das Empire-State-Building, mit einer Höhe von 381m bis zum Dach und 

443 m bis zur Spitze. Nur 18 Monate dauerte der Bau von 1929 bis 1931, denn auf der Baustelle 

waren über 3400 Arbeiter tätig, darunter die schwindelfreien Mohawk-Indianer, die als Nieter der 

Stahlkonstruktion eingesetzt wurden. Die Gebäudespitze wurde mit einem Ankermast für Luft-

schiffe ausgestattet, der jedoch nach einem Versuch mit einem kleinen Luftschifftyp nie mehr ver-

wendet wurde. Die meisten Räume des 102 Etagen hohen Gebäudes sind Büros, im Erdgeschoss 

findet man edle Geschäfte und Cafés. In der 86. Etage und in der 102. Etage befinden sich Aus-

sichtsplattformen, die zu 

den meistbesuchten Se-

henswürdigkeiten New 

Yorks gehören.

Bei Einbruch der Dun-

kelheit bis Mitternacht 

werden der Metallmast 

und die beiden höchsten 

Gebäudeteile beleuchtet. 

Zu besonderen Anlässen 

wird es auch in Farben 

angestrahlt, z. B. in Rot-

Weiß-Blau an Feiertagen 

(Flagge der USA) oder 

in Rot-Grün in der Weih-

nachtszeit. 

Jedes Jahr gibt es ein 

Treppenstufen-Wettren-

nen von der Eingangs-

halle bis zur Aussichts-

plattform im 86. Stock. 

Die Läufer müssen 320 

Meter oder 1576 Trep-

penstufen überwinden. 

                  

  

dige Großstadtwelt. In seinen Bildern ist immer eine Menge los. Die Personen wirken fröhlich, 

unbeschwert und ausgelassen. Sogar die Häuser haben Gesichter und zwinkern dem Betrachter 

zu. Auch die Farben, die James Rizzi benutzte, sind bunt und fröhlich.

In der Stadtmitte von Braunschweig, genau da, wo früher einmal ein Schloss und herzogliche 

Ställe gestanden hatten, entstand eine lustige Hausgruppe James Rizzis. Seit 2001 kann man 

das fünfgeschossige Happy Rizzi House bestaunen, das einen fröhlichen Kontrast zu den al-

ten Fachwerkbauten und den Nachkriegsbebauungen im 

Stadtkern von Braunschweig bietet. Große Bereiche der 

Außenhülle sind aus siebbedruckter, gläserner Membrane 

(Stoff) gemacht, die das Haus richtig leuchten lassen. Die 

Fenster passen sich mit ihren Formen den bunten Bema-

lungen an. Sie sind mal wie schiefe Kästen nebeneinander-

gesetzt, mal haben sie die Form von Augen und man blickt 

von innen durch die „Augen des Hauses“ hinaus. So wirkt 

das Rizzi-Haus selbst dann noch fröhlich, wenn es regnet 

und der Rest der Stadt grau erscheint!
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Berühmte Häuser
12 außergewöhnliche Bauten 

und ihre Geschichte
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